
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
Roſtzeitungspreiskiſke Nr. 527.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Moöntag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe uchdruckerei Annaburg
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Schweinih und dir umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

No. 55
Oertliches und Provinzielles.

Annaburg. Nächſten Monat findet hier
ſelbſt das 8. Gautürnfeſt des Elbe und
ElſterTurngaues ſtatt. Nit demſelben zu
gleich ſoll auch die „Fahnenweihe des hie
ſigen Männer Turn-Vereins „Jahn“ abge
halten werden. Das Feſt verſpricht ein groß
artiges zu werden. Viele Hundert Turner
von Nah und Fern haben ſich bereits ange
meldet. Auch der hieſige Männer-Turn-Ver-
ein nimmt thätigen Antheil. Der mit den
Vorbereitungen zum Feſte beſchäftigte M. T
B. „Jahn“ läßt in den nächſten Tagen bei
der Einwohnerſchaft eine Liſte präſentiren,
mit welche alle diejenigen, welche geſonnen
ſind, für fremde Turner Freiquartier bereit
zu halten, gebeten werden, ſich einzuzeichnen.
Möchte dies Bemühen von Erfolg ſein und

der ſchönen Turnſache allſeitig die verdiente
Sympathie zu theil werden. Zum guten Ge

lingen des Feſtes rufen wir ſchon jetzt un

„Gu H u.

h eingeſtellt ich de
Schwüle der letzten Tage ging Mittwoch Abend

ſchwacher Regen nieder, und danach iſt die
Temperatur ſo gefallen, daß es direkt kalt
iſt und man den bereits außer Etat geſetzten
Ofen wieder mit liebevoller Fürſorge beehrt
Hoffentlich dauert die Herrſchaft der Eishei
ligen nicht über ihre Kalendertage hinaus,
damit die bereits weit vorgeſchrittene Vege-
tation keinen Schaden leidet. Jn der

Freitag Nacht war es ganz empfindlich kalt,
ſodaß das ig Rinnſteinen und Gefäßen ſte
hende Waſſer mit ziemlich ſtarken Eis be
deckt war.

Verlängerung der Geltungsdaner
der Rückfahrkarten zu Pfingſten Zur

Erleichterung des Verkehrs während des dies
jährigen Pfingſtfeſtes wird die Geltungsdauer
der am 31. Mai und den folgenden Tagen
ſowohl vor als auch nach dem Feſte, gelöſten
gewöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer
Geltungsdaner bis zum 11. Juni einſchließlich
verlängert. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens
am 11. Juni bis 12 Uhr Mitternachts an
getreten und darf nach Ablauf dieſes Tages

nicht mehr unterbrochen werden.
Annaburg. Nach dem Bericht der Land

wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden

am 7. Mai er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 1400 bis
14,75 Mk., Roggen 14,00 14,75 Mk., Gerſte
14,25 14,75 Mk., Hafer 14,25 14,75 Mk.
eſſen. Die Betheiligung an der Wahl

von Wahlmännern zur Landtagserſatzwahl
war hierorts eine ſehr ſchwache. Jm 2. Be
zirk wurde Herr Lehrer em. Tillich gewählt,

im 3. Bezirk war zur Wahl Niemand er
ſchienen.

Knippelsdorf, 5. Mai. Als geſtern
Mittag der 14jährige Hüfnersſohn Sebaſtian
mit einem alten Perkuſſionsgewehr ſeines
Vaters nach einen im Garten ſtoßenden Maul

wurf ſchießen wollte, zerplatzte der Lauf des
Gewehrs und riß ihm den Daumen und

Zeigefinger der linken Hand vollſtändig weg.
Auch der Mittelfinger iſt derartig verletzt
daß er dem Knaben jedenfalls im Kreis
krankeuhauſe zu Herzberg, wohin man dieſen
alsbald ſchaffte, wird amputirt werden müſſen.

Theile des zerplatzten Gewehrlaufs fand man
auf der dritten Nachbarſcheune liegend vor

Sonnabend, den 12 Mai 1900.
Prettin, 8. Mai Bei dem am Sonn

tag ſtatt gefundenen Anſchießen der Schützen
gilde hatte der Oekonoin Hohlfeld beim Her
ausſtoßen einer verſagenden Patrone aus
ſeinem Gewehr das Mißgeſchick, daß dieſelbe
explodierte und die Meſſingtheile derſelben
ihn ziemlich erheblich am linken Bein ober-
halb des Knies verletzten. Er wurde ſofort
verbunden und mittelſt Wagens nach ſeiner
Wohnung gebracht. Der hinzugezogene Arzt
ſtellte eine Zerreißung des unteren Theils
des Oberſchenkelinuskels feſt.

Torgaur, 8 Mai. (Strafkammerſitzung)
Das Dienſtmädchen Marie Minna Eichelbaum
zu Annaburg iſt angeklagt, den Brand des
Lehrergebäudes in der Militär Knaben Erzieh
üngs-Anſtalt zu Annaburg fahrläſſig herbei
geführt zu haben. Die Vertheidigung führt
Herr Rechtsanwalt Becker. Die Angeklagte
wird wegen fahrläſſiger Brandſtiftung mit
20 Mk. Geldſtrafe belegt.

Elſterwer
zütfabrik

m

Mai d. M. in fe Terpt Kreis Luckau
ſtattgefundenen Diebſtahle der Kirchenkaſſe iſt
noch zu berichten, daß die Diebe, da die Pa
piere außer Kurs geſetzt waren, doch einſahen,
daß ihnen ein Verkauf derſelben ohne Ent
deckung nicht gelingen könnte. Deshalb ge
langte am vergangenen Freitage ein Brief
an den dortigen Geiſtlichen adreſſirt, in Terpt
an. Er war in Berlin abgeſtempelt und ent
hielt die 29 000 Mark in Papieren nebſt
einem Begleitſchreiben und Unterſchrift
natürlich falſcher. Somit ſind vorläufig nur
die 700 Mk. in Gold verloren.

Die ſchwarzen Pocken treten in den
verſchiedenſten Gegengen der Provinz Sachſen
auf. So in Wanzleben, in Schleibnitz und
in Quedlinburg wo ein Kind ſtarb, während
zwei Bürgerfrauten noch darniederliegen. Jn
Eisleben ſtarb ein ruſſiſcher Arbeiter, der aus
Erdebern, an den ſchwarzen Pocken erkrankt,
eingeliefert wurde. Jn Greußen (Sonders
hauſen) liegen 3 Arbeiterinnen daran nieder.
Die Erkrankungen kommen beinahe regel-
mäßig bei eingewanderten ruſſiſchen Sachſen
gängern vor. Sie werden der Regierung
eine ernſte Mahnung ſein, dieſe Arbeiter ge
nau zu unterſuchen und zu überwachen, da
mit nicht im Herzen Deutſchlands eine Pocken
epidemie ausbricht.

Kirchliche Rarhrichten von Annaburg.
Sonntag, den 13. Mai:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottes
dienſt. Nachm. 11 Uhr: Andacht Herr
Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Herr Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Katholiſche Kirche: Vorm. 10 Uhr Hoch-
amt mit Predigt. Abends 8 Uhr: An
dacht. Herr Pfarrer Gerwinn.

Standesamts Nachrichten
des Standesamts Ploſſig zu Bethau

pro 1. Vierteljahr 1900.
Geburten:

Am I. Januar dem Arbeiter Karl Stange
zu Naundorf 1. T. Am 14. dem Hauptlehrer
Alexander Fiſcher zu Naundorf I T. Am 16.
zu Naundorf eine uneheliche Geburt. Am 17.
dem Maurer Hermann Bittag hier 1 T. Am
17. dem Landwirth Julius Große zu Ploſſig
1. T. Am 25. dem Hausbeſitzer Wilhelm Schütze
1 T. Am 26. zu Ploſſig eine uneheliche Ge

am 3.

bürt.

Naundorf 1 T. Am 3. Februar dem Maurer
Ernſt Kettmann zu Naundorf 1 S. Am 12.
dem Arbeiter Karl Angielsky zu Naundorf 1S.
Am 12. dem Arbeiter Ernſt Raſt zu Naundorf
S. Am 16. dem Maurer Otto Eichler hier
S. Am 19. dem Arbeiter Hermann Haniſch
zu Naundorf I T. Am 26. dem Jnvaliden
Wilhelm Grätz zu Naundorf 1 T. Am 5. März
dem Königlichen Hülfsjäger Karl Reinknecht hier
S. Am 7. dem Maurer Ernſt Tzſchietzſchker
zu Ploſſig I T. Am 19. dem Schäfer Wilhelm
Schlierer zu Naundorf I T. Am 26. dem Gaſt
wirth Albert Dalichow zu Naundorf 1 T. Am
26. dem Bäckermeiſter Robert Holcke zu Ploſſig
Sohn.

Eheſchließungen:
Am 18. Februar der Maurer Auguſt Wil

helin Fritz Bärndt zu Annaburg, mit Auguſte
Anna Berger zu Naundorf. Am 18. der Hülfs
weichenſteller Franz Traugott Lorenz zu Naun
dorf mit Alwine Jda Müller zu Ploſſig. Am
18. der Arbeiter Gottfried Lehmann mit der
Dienſtmagd Erneſtine Emma Vetter beide zu
Nanndorf

1

Holcke, Sohn des Bäckermeiſters Robert Holcke
zu Ploſſig, 1 Jahr 2 Monat alt. Am 12. Gott
fried Paul Seidel, Sohn des Arbeiters Wilhelm
Seidel zu Naundorf, 7 Monat alt. Am 17 die
Lehrerfrau Emmy Gertrud Hedwig Fiſcher geb.
Kißel zu Naundorf, 25 Jahr alt. Am 18. Anna
Martha Noack, Tochter des Maurers Wilhelm
Noack zu Colonie Naundorf, 1 Jahr alt. Am
18. Die Auszüglerin Roſine Springer geb. Schöne
zu Naundorf 81 Jahr alt. Am Februar die
Arbeiterin Wilhelmine Walther geb. Göhre zu
Naundorf, 64 Jahr alt. Am 5. Friedrich Emil
Tauer, Sohn der unverehelichten Arbeiterin Anna
Tauer zu Naundorf, 3 Monat alt. Am 11. dem
Zimmermann Hermann Möbius zu Ploſſig einen
todt. geb. Sohn. Am 13. die Arbeiterin So
phie Hohndorf geb. Schmidt zu Naundorf, 80
Jahre alt. Am 17. die unverehelichte Arbeiterin
Auguſte Berger zu Naundorf, 61 Jahre alt.
Am 23. dem Zimmermann Wilhelm Lehmann
hier einen todt geb. Sohn. Am I. März Au-
guſte Hohndorf geb. Theilemann hier, 40 Jahre
alt. Am 7. Alma Frieda Rudolph, Tochter des
Arbeiters Anton Rudolph zu Naundorf, 10 Mo
nat alt. Am 7. der Arbeiter Gottlieb Walther
zu Naundorf, 59 Jahre alt. Am II. Otto Ar
thur Paul Bachmann, Sohn des Landwirth
Otto Bachmmann zu Ploſſig, 3 Monat alt. Am
20. die Auszüglerin Sophie Gommlich geb. Pank
rath hier, 70 Jahr alt. Am 26. Pauline Frieda
Grätz Tochter des Jnvaliden Wilhelm Grätz zu
Naundorf, 1 Monat alt.

Für die Hausfrau,
Die Männer ſollten waſchen oder die Auf

ſicht über die Wäſche nehmen, wenn unerfahrene
Hausfranen durch Waſchfrauen und Waſchan
ſtalten noch immer ätzende Stoffe wie Chlor u.
ſ. w. zur Wäſche verwenden laſſen; denn je
weißer die Wäſche davon wird, deſto mehr iſt
ſie auch verdorben, und nicht manches Leinen
überſteht ein Dutzend ſolcher Chlorwäſchen. Solche
Leute ſagen zwar: ohne Chlor wird die Wäſche
nicht weiß, oder man müſſe ſich erſt die Arme
auswringen und nachher tagelang auf der Bleiche
ſtehn. Aber warum denken ſie nicht daran, daß
es außer Schmierſeife das vorzügliche Seifen
pulver von Dr. Thompſon mit dem weißen
Schwen auf den rothen Paketen gibt. Das iſt
praktiſchen Hausfrauen ſeit langen Jahren als
das beſte Waſchmittel der Welt bekannt. Es
macht die Wäſche ohne mühſames und ſchädliches
Reiben und ohne Raſenbleiche weißer, als ſie
mit Chlor wird und greift das Gewebe nicht
im Geringſten an. Dabei iſt es im Gebrauch
billiger als Seife und viel bequemer zu benutzen.
Wie es gebraucht wird das ſteht jedem Paket
aufgedruckt,

Am 20. dem Arbeiter Gottlob Ullrich zu Alle Exemplare unſerer heutigen Ausgabe
enthalten einen Proſpect über die „Kurmethode
Weidhaas“, die bei Aſthma Bruſtleiden, Athem
noth, Lungenbluten und Magenleiden laut den
Atteſten von Aerzten und Privatperſonen, ſich
vorzüglich bewährt hat.

Markt Kalender.
Am 14. Mai: Jahrm. in Jeſſen.

15. BVnm. in Luckau
16. BVnm. in Schildau. Vm. in Schöne

walde,
17.

Km. in Luckenwalde. Km. in Schil
dau. Km. in Schönewalde.
in Seyda

Anzeigen

ine neumilhende Jene

h d e e
Eine Arhritsfranu,

welche mit Gartenarbeit Beſcheid weiß
dauernd auf halbe oder ganze Tage den
Sommer über verlangt

Annaburg. Villa Schildhauer.
rühe Roſenkartoffeln
Zur Saat, a Cutr. Mk. 250,

V zig 4141„Jaxohia“ Spriſckartoffeln
à Entr. Mk. 2,50

hat noch abzugeben

Louis Jöhricke, Axien.
Meldungen nimmt entgegen

Wilhelm Schmohl, Annaburg.

Seine e gutgepflegten

Flaſwie Schultheiss Märzen
Berliner Weissbäer,
Grätzer,
Weizgenmalzbier

bringt zur geneigten Abnahme in empfeh
lende Erinnerung

Hermann Beck.

Geh.Bringe mein reichhaltiges Lager in

Kinder-
Burschen-
Leinen-
in jeder Größe und für jedes Alter paſſend,
ſowie Herren Stoſfhoſen
zu billigen Preiſen in empfehlende Erinnerung

Wilhelm Fisoher,
Schneidermeiſter Annaburg.

G

u..

Zu erfragen in der

chenbiere,

Anzügen

Vm. u. Km. in Gräfenhainichen



unterſcheidet zwiſchen einſprachig-tſchechiſchen,
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wiſſen, daß für die neuen Handelsverträge im
Einvernehmen mit Rußland ein Roggenzoll
von 4 Mark und ein Weizenzoll von 6 Mark
in Ausſicht genommen ſei. Daß ein ſolcher
emol viel zu niedrig wäre, liegt auf der

and.
Bekanntlich iſt dafür agitiert worden, daß

die Unkoſten der Handwerkskammern von den
Provinzialverbänden übernommen würden, aber
dieſe Forderung hat die Staatsregierung ab
gelehnt. Die Handwerkskammern haben ſich
vielmehr aus eigenen Mitteln zu erhalten,
und müſſen nach miniſterieller Verfügung die
Handwerksmeiſter je I Mark das Jahr zahlen.
Für jeden Handwerksgeſellen und Lehrling
ſind beſonders 50 Pfennige zu entrichten.

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat ſeine
bei verſchiedenen Anläſſen herausgegebenen
Erlaſſe, worin er in Rückſicht auf den in der
Landwirtſchaft beſtehenden Arbeitermangel be
ſondere Anordnungen für die Anſtellung von
Arbeitern bei Eiſenbahnbanten und bei der
Bahnunterhaltung getroffen hat, den Eiſenbahn
behörden und Dienſtſtellen nochmals zur ge
naueſten Beachtung in Erinnerung gebracht.
Es handelt ſich dabei hauptſächlich um die

Einſchränkung des Kontraktbruchs und die
thunlichſte Verhütung der Annahme kontrakt
brüchiger Arbeiter, ferner um die möglichſte
Verminderung der Beſchäftigung von Arbeitern
ſeitens der Stagtsbetriebe während der Früh

jahrsbeſtellung und der Erntezeit, die Heran
ziehung von Strafgefangenen zu Bahnbauten
ind die Erweiterung der Zulaſſung ausländi
ſcher Arbeiter

Um die Rückkehr von Dienſtboten in die
verlaſſenen Dienſtſtellen herbeizuführen, iſt das
polizeiliche Zwangsverfahren durch wiederholte
Verhängung von Geldſtrafen ausgeübt wor
den. Da in den meiſten Fällen die Leute

mittellos ſind, entſtehen hierdurch nur längere
Verzögerungen. Zur Vermeidung derſelben
ſind jetzt die zuſtändigen Vehörden angewieſen
worden, das entwichene Geſinde im unmittel
baren Zwangswege den Herrſchaften wieder
zuzuführen

Gekterreich-Anga rn
Reichsrat iſt am Diens

e ſte werden den
ſo R thnen un der Gerechgkett nicht ge

Verhandlungen
die vorltegenden Geſetzentwürfe die ſchwerſte

Obſtruktio Sie annenh u e e de M ehee
drei Auträge auf nament

liche Abſtimmungen einbrachten.

eich.
Unmittelbar nach dem Bekanntwerden der

Konmmunalwahl Ergebniſſe iſt in Paris der
Miniſterrat unter dem Vorſitze des Präſiden
ten Loubet zuſammengetreten, um zu der durch
die Wahlen geſchaffenen Lage Stellung zu
nehmen. Die Situation iſt in ſofern ernſt,
als die Nationaliſten, die wütenden Gegner
des Miniſteriums WaldeckRouſſeau dank der
Sorgloſigkeit der Republikaner in Paris ſelbſt
große r errungen haben, während ſie
freilich un Lande nicht einmal die Zahl ihrer
bisherigen Mandate zu behaupten vermochten.Da aber für das polttiſche Leben Frankreichs

Paris nun einmal ausſchlaggebend iſt, ſo
giebt ſich das Kabinett Waldeck-Rouſſeagu keiner
Täuſchung darüber hin, daß die nationaliſti
ſche Gefahr noch vorhanden iſt und ganz un
erwartet ſchnell aktuell werden kann.

Türket.
Der Sultan giebt ſich alle erdenkliche

Mühe, den nach Athen geflohenen Staatsrat
Jsmael Kemal Bey durch Verſprechung gol
dener Berge zur Rückkehr zu bewegen. Die
von der angloegyptiſchen Regierung Jsmael
Kemal Bey im Einverſtändnis mit dem Sul
tan angebotene Stellung wäre der Poſten
als türkiſcher Kommiſſar bei dem Hofe des
Khedive, den gegenwärtig Ghaſi Mukhtar
Paſcha inne hat, der gern weg wollte. Ke
mal Bey ſcheint annehmen zu wollen. Von
dem Botſchafterpoſten in London kann für
ihn keine Rede ſein, da derſelbe ſich ſtets in
den Händen eines Titulars chriſtlicher Kon
feſſion befindet. Der Sultan ließ übrigens
Kemals Gattin, die eine Ruſſin iſt, die for
mellſten Verſicherungen geben, daß derſelbe
nichts zu befürchten habe, wenn er zurückkehre,
was ſie ihm ſofort telegraphierte. Zwei
höhere Miniſterialbeamte ſollen ebenfalls ins
Ausland geflohen ſein. Die Flucht türkiſcher
Staatsbeamten ins Ausland ſcheint jetzt zu
einer wahren Manie geworden zu ſein. Viel
leicht iſt das der einzige Weg, um ſeinen
rücſtändigen Gehalt ausgezahlt zu erhalten

zrüſkgeführt, welche die Selcht
glänbigkeit der Eingeborenen ausnutzen. Das
Chineſen Regiment hielt ſich vortrefftich.

England und Trausvaal.
Lord Roberts ſetzt ſeinen Vormarſch nach

Norden unaufhaltſam fort. Er hat jetzt auch
ſein Hauptquartier weiter nach Norden und
zwar nach dem Orte Smaldeel verlegt, einer
Station an der von Bloemfontein nach Nord
oſten gehenden Hauptbahn. Von Smaldeel

Winburg endigt. Darf man den Londoner
Berichten Glauben ſchenken, dann ſind die
OranjeFreiſtaatBuren des Krieges gründlich
ſatt und wollen die Flinte nun, ohne ſich auf
nochmaliges Zureden einzulaſſen, ins Korn
werfen. General Botha ſoll die Hoffnung

ſetzung des Krieges zu gewinnen. Von Tha
banchu aus haben ſich die Buren widerſtands
los nach Ladybrand zurückgezogen. Jn Brand
fort iſt es dagegen nicht ohne Kämpfe ab
gegangen. Dieſes wurde von den Engländern
vielmehr von drei Seiten angegriffen und
erſt nach blutigem Gefecht genommen. Bei
Osſpruit, einem weiter nördlich gelegenen
Orte, find die Engländer erneut auf Wider
ſtand geſtoßen. Dort ſtehen die Buren unter
General Delorey. Ueber den Ausgang die
ſer Gefechte iſt noch nichts bekannt; doch
werden ſie die Engländer kaum aufzuhalten
vermögen

Der Berichterſtatter eines Berliner Blattes
hat in Brandfort, als die Buren flüchteten,
alle ſeine Habe verloren.

Mafeking
wird gegenwärtig von 3000 Buren belagert;
die Not der Beſatzung iſt groß. Es liegen
von hier mehrere Meldungen vor, die trotz
ihrer Einſilbigkeit dennoch zwiſchen den Zeilen
das große Elend erkennen laſſen, das in der
belagerten Stadt herrſcht. Der Morning Poſt
wird aus Mafeking telegraphiert: „Bei äu
ßerſter Anſtrengung können wir aushalten,
da es gefordert wird.“ Die Times meldet
von ebendaſelbſt, daß das Fieber ſich aus
breitet. Obwohl die engliſchen, von Warren
ton auf dem Wege nach Mafeking vorrücken
Truppen einen weiteren Erfolg zu verzeichnen
haben, indem ſie, einer Depeſche des Reuter

Der vſterreihiſche
einen Beratungen wieder n

G wurf überPrachenverhaltatſſe in Böhmen betrifft, ſo

beruht er auf dem Prinzip der Einſprachigkeit u.

einſprachig deutſchen und gemiſchtſprachigen

Gebiet. Späteſtens bis Ende 1900 iſt die
ſprachliche Abgrenzung durchzuführen. Als

gemiſchtſprachig ſind diejenigen Bezirke anzu
ſehen, in denen die Minderheit 20 Prozent
der Geſamtbevölkerung erreicht. Hervorzu
heben iſt, daß der Geſetzentwurf keineswegs
eine Bevorzugung des deutſchen Elements be
denkt, ſondern dieſem gerade nur diejenigen
Konzeſſionen macht, die ihm nach Recht undGerechtigkeit zukommen. Da aber die Ddheden

die Unteriochung des Deutſchtums fordern

es Jahr. Hi ider Regierung verlangte Summe für die
Feſtung Boden bewilligt. Die Minorität
wollte die obige Summe für den Ausbau
der jetzt ſchon exiſtierenden Feſtungswerke be
willigen, nicht aber für die neuen Anlagen.

Chinn.
Dem Reuterſchen Bureau wird aus Liu

kungtau (Weihaiwei) geſchrieben Hier wurde
auf zwei Lager der WeihaiweiGrenz
kommiſſion ein vorher geplanter Angriff aus
geführt, bei dem Major Penroſe und vier
Mann vom Chineſen Regiment verwundet
wurden. Der Angriff wurde abgeſchlagen
und dabei wenigſtens dreißig der Aufrührer
getötet. Die Unruhen werden auf chineſiſche

für

nach Mafeki
der vor dem l

ques: In ei

ner erſten Plumer eingetroffenen Depeſche wird gemeldet
Die Burentruppen vor Mafeking haben nach
und nach Verſtärkungen erhalten und werden
jetzt auf 3000 Mann geſchätzt. Es iſt Plu
mer gelungen, durch Brieftauben mit Mafe
king zu verkehren, und er bemüht ſich auch,
mit der ſüdlich ſtehenden Entſatzkolonne eine
Verbindung herzuſtellen.

Deutſcher Brichstag.
Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die von

konſervativer Seite geſtellte Anfrage betr. Aufhebung
der gemiſchten Privatläger für die Getreidedurchfuhr
und betr. Einſchränkung der zinsfreien Getreidezoll
kredite. Staatsſekretcer v. Thielmann erklärte, daß
die preußiſche Regierung der Abſchaffung der Zoll

zweigt ſich die kurze Bah ſtrecke ab, die in

aufgegeben haben, die Freiſtaatler zur Fort

Zw genergt ſer, un vaß, wenn ſre vamtt rn
Bundesrat durchdringe, entſprechende Maßnahmen im
Zolltarifgeſetz getroffen werden ſollen. Was die
Tranſitläger betreſfe, ſo könne man das neue Mählen
regulativ vom Januar dieſes Jahres doch nicht ſchon
im Mai wieder ändern. Abg. Herold (Ztr.) verlangte
ſchleunige Abſchaffung der Läger und Zollkredite
Die Landwirtſchaft könne nicht bis zum Ablauf der
Handelsverträge warten. In demſelben Sinne ſpra
chen die Abgg. Röſicke (Bd. d. Landw.), Gamp (frei
konſ.) und Graf Klinckowſtröm (konſ.), während Abg
Rickert (frſ. Verg.) den entgegengeſetzten Standpunkf

das Haus ſetzte die Beratung der Novelle zum Ge
werbe Unfallverſicherungsgeſetz fort. Der Abſchnitt
„Organiſation der Berufsgenoſſenſchaften““ wurde nach
Ablehnung verſchiedener Abänderungsanträge in der
Faſſung der Kommiſſion genehmigt, ebenſo eine Reihe
von Paragraphen (ab 57), die von der Feſtſetzung
der Entſchädigung handeln. Sodann vertagte ſich
das Haus.

e e es. Kolonmiales.
Jm Dezember v. J. erhoben ſich infolge

einer lange geſponnenen Verſchwörung die
von der deutſchen Herrſchaft am Kiliman
dſcharo ausſchließlich dem Kriege lebenden
Aruſcha. Der treffliche Bezirkschef Haupt
mann Johannes ſchreibt im Deutſchen Kolo
nialblatt, daß vor nunmehr nicht ganz einem
Jahre die früher mächtigſten Landſchaften,
die durch die deutſche Herrſchaft das Meiſte
verloren hatten, Moſchi und Kibvoſcho, ſich mil
ihren alten Feinden, der Bevölkerung des
Meruberges und den Maſſais, zum gemein
ſamen Angriff auf die Europäer verbündeten.
Den unmittelbaren Anſtoß hierzu gab die
Verringerung der Beſatzung Moſchi's, wovon
die Eingeborenen durch eigene Beobachtungen
ſofort Kenntnis bekamen. So kam es, daß
die Station Moſchi fich in der Nacht zum 22.
Dezember von den vereinigten Kriegern der
genannten Stämme umzingelt fand. Die
Häuptlinge von Meruberg befanden ſich ſelbſt
auf der Station, um unter dem Vorwand

ment ihre Krieger zum Einbruch hereinzu
führen. Eines ihrer belauſchten Geſpräche
enthüllte ihre Kriegsdispoſitionen und ſo
wurde es möglich, die Krieger im Moment,

Außenpoſten zu empfangen. Ein Ueberrum
peln der Station war ihnen unter dieſen
Umſtänden nicht möglich und zu einem offenen
Kampfe fehlte ihnen in der Beſtürzung über
das unerwartete Feuer der Mut. Sie zogen
deshalb vorläufig ab, in der Hoffnung, bald
einen günſtigeren Zeitpunkt
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Es war ganz ſo wie er gefürchtet hatte. Das
Entzücken, welches dieſer Wechſel ihres Schickſals

zunächſt bei ihr hervorgebracht hatte, minderte
ſich, als ſie ſich bei ruhigerer Ueberlegung
ſagen mußte, daß eine ſo weite Reiſe wie der
Aufenthalt in jenem fernen unwirtlichen Land
viele Gefahren im Gefolge haben würde.
Außerdem legte ſich der Gedanke einer unbe
ſtimmten Trennungszeit von ihrem Gatten
ſchwer auf ihre Seele, und deutlich empfand
fie, daß der mögliche Beſitz einſtigen Reich

ums ſie nicht dafür entſchädigen könne, in
Hangen und Bangen während der Abweſen

heit des Mannes zu ſchweben, den ſie aus
wahrſter innigſter Liebe erwählt hatte.

„Reich zu werden, möchte ja ganz ſchön
ſein, bemerkte ſie mit zitternder Stimme,

aber es würde mir das Herz brechen, mich
von dir zu trennen! Oh! Sylveſter, iſt es

denn wirklich nötig, mich hier allein zurück
zulaſſen? Könnteſt du mich denn nicht mit
hir nehmen

Mein liebes Kind! Jeder Gedanke hieran
iſt ausgeſchloſſen. Ich bin ein geſunder,
kräftiger Mann, und das, was Felix Good
win imſtande iſt durchzumachen, werde auch
ich leiſten können. Aber du, eine zarte Frau,
an die nie, ehe du mich kennen lernteſt, der

ihm ſein Freund ſo dringlich ans Herz gelegt

Ernſt und die Sorgen des Lebens heran
traten, du würdeſt jenen Strapazen keinen
Widerſtand zu bieten fähig ſein. Außerdem
weiß Felix garnicht, daß ich verheiratet bin,
und wir könnten kaum von ſeiner Großmut
verlangen, daß er noch einen ungebetenen
Gaſt bewillkommnete.“

Dieſe Gründe waren für Lucie vollſtän
dig überzeugend und ſie gewöhnte ſich nach
und nach an den Gedanken, daß es ein Un
recht von Sylveſter Bolton ſein würde, dem
Drängen ſeines Freundes nicht nachzugeben
und in England zu bleiben.

Hocherfreut über das tapfere, mutige
Verhalten ſeiner Gattin, richtete Sylveſter
Bolton nunmehr ſeine ganze Aufmerkſamkeit
auf die beſtmöglichſte und vorteilhafteſte Be
ſchaffung all der Gegenſtände, deren Einkauf

hatte. Er entwickelte dabei eine raſtloſe
Thätigkeit und großen Eifer, von dem Ge
danken an einſtige Belohnung durch Reichtum
und eine baldige Wiedervereinigung mit
ſeiner jungen Gattin erfüllt. Gab es doch
ſeiner Meinung nach keine Frau auf der
ganzen Welt, welche ſich mit den vortreffli
chen Eigenſchaften und den Reizen ſeiner
n Lucie meſſen konnte! Sie war der
euchtende Stern, um den ſich ſeine Gedanken

und Wünſche bewegten
Von gegenſeitiger Liebe getragen, genoß

das junge Paar aus vollem Herzen die Zeit,
welche ihnen bis zu Boltons Abreiſe noch
blieb; aber nur zu ſchnell ſollte die Abſchieds

weſen, vorausſehen zu können, welchen Schick
ſalen ihr Gatte entgegenging, ſo würde kein
Reichtum der Welt ſie beſtimmt haben, ihr
die Einwilligung zu ſeiner Reiſe zu entlocken.

2. Kapitel.
Sylveßer tritt ſeine Reiſe an,

Weder Sylveſter noch Lucie wünſchten,
daß letztere in der Wohnung bliebe, welche

der junge Gatte dem das Wohl ſeiner geliebten
Frau vor allen Dingen am Herzen lag, erwog
die Abſicht, eine Verſöhnung mit Lucies Ver
wandten herbeizuführen, um ſie unter ihren
Schutz während der Zeit ſeiner Abweſenheit
zu ſtellen. Aber ſie wies ein ſolches Anſinnen
mit ſo großer Entſchiedenheit zurück, daß
Sylveſter von ihrer Energie ganz überraſcht war.

„Wie!“ rief ſie entrüſtet aus, „ich ſollte
dieſe Menſchen, welche Dir ſo viele Krän
kungen verurſachten, um eine Gunſt, eine
Gnade bitten! Nein, mein lieber Mann, das
kann unmöglich dein Ernſt ſein! Jch würde
lieber ſterben, als von ihnen etwas annehmen

Sylveſter, den die Denkweiſe ſeiner Gattin
mit Freude und Stolz erfüllte, löſte bald das
Problem für einen geeigneten Zufluchtsort
derſelben, indem er der früheren Erzieherin Lu
eies gedachte, die infolge einer kleinen Erb
ſchaft im Stande geweſen war, ihren an
ſtrengenden Beruf aufzugeben. Jm vollen
Einverſtändnis mit ſeiner Gattin begab er
ſich infolgedeſſen zu Miß Watſon, teilte ihr
ſeinen Plan einer notwendigen Reiſe, welche

ſtunde ſchlagen Ware Lucie im Stande ge wichtige Geſchäftsangelegenheiten erheiſchten,

das junge Paar bisher bewohnt hatte, und

blicken, daß er jede Ausgabe, welche durch
Lucies Anweſenheit in ihrem Hauſe erforderlich
würde, reichlich zu vergelten gedächte.

Miß Watſon war eine Dame vorgerückten
Alters, die ſo ſchmächtig und zart ausſah,
daß man die Empfindung hatte, ein rauher
Windſtoß könne ſie darniederwerfen.

Erzieherin ihr Leben friſtete, wunderte er
ſich nicht länger über ihre dünne, abgezehrte
Geſtalt.

„Jch würde mich unendlich freuen, Mrs.

ſamkeit mit ihr zu teilen,“ lautete Miß Wat
ſons Entgegnung, nachdem Sylveſter ihr
ſeinen Vorſchlag unterbreitet hatte, „aber,“

beläuft ſich mein jährliches Einkommen nur
auf ſechsundzwanzig Pfund, und ich fürchte,
daß es Lucie, an welche nie Entbehrung und

werden dürfte, ſich meinen einfachen Gewohn
heiten und meiner beſchränkten Lebensweiſe

zu fügen.“ S
Dame erfüllten Sylveſter mit ſprachloſem
Erſtaunen.

„Wie,“ rief er, „Sie wollen wirklich be

mit zehn Ssillingen wöchentlich auszukommen
imſtande wären

vertrat. Damit war die Interpellation erledigt und

friedlicher Schauris die Lage der Beſatzung
zu beobachten und dann im geeigneten Mo

wo ſie angreifen wollten, mit dem Feuer der

lungen über die Ausführung der Expedition

mit und bat ſie, währenddem ſeine Gattin
bei ſich aufzunehmen. Dabei ließ er durch

Als Sylveſter vernahm, von welch kärg
lichem Einkommen dieſe arme, abgearbeitete

Bolton bei mir aufzunehmen und meine Ein

materielle Sorge herangetreten iſt, ſchwer

haupten, daß Sie nach Erſtattung der Miete

Die Worte und Bekenntiſſe der alten J

fügte ſie errbtend hinzu, „unglücklicherweiſe
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Mr. Bolton.

e ermöglichte Es giebt viele gebildete Frauen
welche Gott danken würden, wenn ſie ſich in

auch überzeugt

Dame, welche ſich trotz aller Mühen und

heit bewahrt hatte, eine gewiſſe Hochachtung
zu empfinden

mit großer Anhänglichkeit und Liebe von

hatte, und ſo war ſein Entſchluß ſchnell gefaßt.

glauben Sie damit die Jhnen durch meine
Frau erwachſenden Koſten decken zu können

Summe und mein Einkommen von jehn

in größter Sorge um Leden und Gut.
Jahre 1871 hatte ſich nach einem Jahezehnt
verhältnißmäßiger Ruhe der gewaltige
Berg ſchweigt nie völlig ein großer Aus
bruch durch ähnliche Erſcheinungen angekündigt,

wie ſie ſich jetzt zeigen. Jm April 1872
machte ſich dieſes Toben in einem ungeheuren
Lavaausbruche Luft. Von allen Seiten ſtrömte
die glühende Maſſe hernieder. Die Ortſchaf
ten Maſſa und S. Sebaſtiano wurden zum
großen Teile zerſtört. 30 Meilen weit trug
der Wind die Aſche, eine 1390 Meter hohe
Rauchſäule ſtieg zum Firmament. Trotz einer
gewiſſen Aehnlichkeit, welche die Erſcheinungen,

die dieſem Ausbruch vorausgingen, mit denen
des Jahres 1871 aufweiſen, glauben die Ge
lehrten des Veſuvobſervatoriums, daß allzu
große Gefahr nicht zu beſorgen ſei.

Aus Neapel wird dem „L.A.“ geſchrieben:
Der Veſuv iſt in voller Eruption. Den
Donner der koloſſalen Ausbrüche hört man
bis Neapel. Die obere Station der Veſuv
bahn iſt ſchwer beſchädigt. Die Bewohner
der Ortſchaften am Veſuv ſind in voller Auf
regung. Jn Torre del Greco verließ die Be
völkerung, erſchreckt von dem gewaltigen Ge
töſe des erſten Ausbruches, ſchreiend und
heuülend die Häuſer. Auf dem Marktplatz
liegt die ganze Einwohnerſchaft vor der Ma
donnag auf den Knien und fleht um Schutz
vor der drohenden Gefahr. Profeſſor Tas
cone vom Veſuvobſervatorium erklärt, vor
läufig ſei nichts Schlimmes zu befürchten.

Die Eruptionen des Veſuvs haben einen
großartigen Charakter angenommen. Die
Lavamaſſen haben die Schutzhütte der Veſuv
führer bei Pompeji vollſtändig zerſtört, ſowie
die obere Station der Drahtſeilbahn beſchä
digt. Die Bevölkerung der umliegenden Orte
iſt von einer wahren Panik ergriffen. Die
Einwohner von Torre del Greco und Roſina
kampiren im Freien. Von Neapel aus iſt
das Schauſpiel des

Aus aller Welt.

Ein furchtbhares Anmwetter mit ſtarkem Hagelſchlag, Regengüſſen und ungewöhn

lich vielen Blitzſchlägen hat in Kaſſel gewütet.
Es hat zweimal eingeſchlagen. Bei der Holz
und Dielenlager- Firma Leiſter ſind alle
Schuppen, Vorräte, ſowie der Holzplatz ein
geäſchert. Zwei anſtoßende neugebaute, große,

hnhäuſer

Ser warten wryrmorvverrnm ver
J des Schmiedemeiſters Krauſe erregt in
ichtenan (bei Lauban) großes Aufſehen.

Die ſeit Dienstag verhaftete Frau ſoll auch
bie Abſicht gehabt haben, außer ihren Mann
auch die Ehefrau ihres Liebhabers zu ver
giften; denn am Tage vor ihrer Verhaftung
hat ſie dieſer vergiftetes Fleiſch überſandt.
Infolge deſſen haben am Donnerstag auf
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft eingehende
Hausſuchungen an Ort und Stelle ſtattge
funden

Aus Neubrandenburg wird gemeldet: 5
Männer, darunter drei Familienväter, ertran
ken bei einer Segelpartie auf dem Tollenſeſee.

Das angeſehene Mitglied des Magnaten
hauſes in Budapeſt Baron Nikolaus Joszika
erlitt durch unvorſichtiges Umgehen mit Licht
derartige ſchwere Brandwunden, daß es nach
kurzer Zeit daran verſchied.

Dieſer Tage flog die Forcit und Dyna
mitfabrik von Herrenthal bei Antwerpen in
die Luft. Sämtliche umliegende Gebäude
ſind vom Erdboden verſchwunden. Die Ex
ploſton wurde mehrere Meilen weit gehört.
Die Zahl der Opfer iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Kurz nach der Exploſion wurden vier Leichen
aufgefunden. Die Urſache der Exploſion iſt
unbekannt.

Neſterſurhende Kuahen verurſachten
nördlich von Münſter (Weſtfalen) einen Wald
brand, durch den 2000 Morgen Wald zerſtört
wurden.

Eime abſcheuliche Tierquälerei verübte in
Charlottenburg der Kutſcher eines Steinwa
gens. Das Pferd konnte den überladenen
Wagen nicht von der Stelle bringen, und der
rohe Patron holte eine Flaſche Spiritus, be
goß damit die Schenkel des Pferdes und zün
dete ihn an. Das von Schmerzen gepeinigte
Tier brachte den Wagen wirklich fort. Der
ſofort verhaftete Tierquäler that, als ob er
kein Unrecht begangen hätte.

Zu Hratla erſtach der Bulgare Nedelcow
den dortigen Kaufmann Stelian Stefanovici.
Der Mörder wurde verhaftet. Er erklärte
die That aus politiſchen Gründen vollbracht
zu haben. Stefanovici iſt wahrſcheinlich auch
das Opfer des macedoniſchen Revolutions
komitees, ebenſo wie Fitowski, der vor eini

ä usgebrannt. Die

ſadurch er Bahnverke
ach Hamburg und Berlin vö roch

Ebenſo geht es mit der Kaſſel Thüringer Li
nie, da bei Guxhagen der Tunnel voll Waſſer
iſt. Die Perſonenzüge ſttzen feſt.

Fm Jahzorn feuerte der Gutsbeſther
Kaden in Olbernhau (Sachſen) zwei Revolver

ſchüſſe auf ſeine von ihm getrennt lebende
Ehefrau ab, worauf er die Waffe gegen ſich
ſelbſt richtete. Die Ehefrau wurde leicht
verletzt, der Mann getötet. Das Motiv zu
der blutigen That war Eiferſucht

Der Waldbranud bei Aachen kann
als gelöſcht angeſehen werden. Nach oberfläch
lichen Schätzungen dürfte der Schaden ſich

die

mfang. aschr as in der„hellen Berlin,“ bei Leuten mit moderner
Schulbildung! Eine geradezu jämmerliche
Rolle habe aber in dieſer Finſternis eine ge
wiſſe Berliner Preſſe geſpielt. Da ſteht ein
Blatt an der Spitze, das in über 220000
Exemplaren geleſen werden ſoll. In der Nr.
vom 20. März d. J. hat dieſes Blatt nicht
weniger als von 40 Perſonen Anzeigen, die ſich
mit Kartenlegen, Wahrſagen, Bleideuten und
anderen Dingen beſchäftigen. Mit ſolchen
Mitteln machen dieſe Zeitungen Geſchäfte!
Wen ergreift da nicht ein Grimm über dieſe
Verwüſtung unſeres Volkes? Verſchiedene
Bekannte von Stöcker haben nun eine Anzahl

auf 800 000 bis I Mill. M. belaufen Wahrſager und Wahrſagerinnen aufgeſucht

und vabet ganz zwetfenvs ſfeſtgeſteut, daß dieſe
ihre Sache nur des Verdienens wegen treiben.
Einer ſagt offen, er gebe die Geſchichte auf,
wenn er das nötige Geld zuſammenhabe, um

ein Geſchäft aufzumachen. Eine Karten
legerin ſagte, daß verliebte Mädchen und um
die Treue ihrer Männer beſorgte Ehefrauen
ihre Hauptkundſchaft ſeien. Zu welchen Zu
ſtänden muß das führen! Ehefrauen ſuchen
bei Kartenlegerinnen Troſt Der neueſte
Spuk kommt ſoeben aus Amerika und nennt
ſich „chriſtliche Wiſſenſchaft“. Die Leute ge
ben vor, durch Gebete Kranke zu heilen,
thun dies aber nur gegen Geld. Die Per
ſonen“, ſagen ſie in ihrem Katechtsmus, die
bezahlen können und nicht wollen, ſind am
ſchwerſten zu heilen Das iſt nett! Hand
weg von dieſem ſchnöden Aberglauben, der
ſich gut bezahlen läßt. Es iſt nur Geſchäft,
nichts als Geſchäft.

e BermiſchtesVon des Kaiſers Liebenswürdigkeit
zeugt folgende Epiſode: Als der Monarch

Franz Joſef zu begrüßen, ließ er an der
Wilhelmſtraße halten und befahl einem Poli
zeioffizier, daß das Publikum bis an die
Barriere des Mittelweges herantreten ſollte.
Die Kinder ſollten vornean ſtehen. Hocherfreut
nahm das Publikum an dem beſſeren Stand
punkt Platz.

2 preußt ſche Vegimenter haben ge
legentlich der Großjährigkeitserklärung des
Kronprinzen neue Benennungen erhalten.
Das in Königsberg ſtehende Grenadierregi
ment König Friedrich ſoll von jetzt ab wie
derum den Namen GrenadierReg. Kronprinz
I. Oſtpr. Nr. 1 erhalten, welchen es ſchon
von 1869 bis zum 22. März 1888 gehabt
hat. Gleichzeitig ſind dem Regiment an den
Helmen der Gardeadler ohne Stern und zu
den Kragen und Aermelpatten für die Offi
ziere eine Stickerei und für die Mannſchaften
weiße Litzen verliehen worden. Das in Bres
lau ſtehende Grenadierregiment König Frie
drich Wilhelm (2. Schleſ. Nr. 11) erhält den
Namen Grenadierregiment König Friedrich III
2. Schleſ. Nr. 11.

Der Mangel an Beamten für die mitt
lere Laufbahn der Poſt und TelegraphenVer
waltung hat der Oberpoſtdirektion Berlin eine
Menge von Meldungen gebracht, die zum gro
ßen Theil zwecklos ſind, da ſie von gänzlich
ungeeigneten Bewerbern ausgehen Es ſei des
halb eſe ß es ſich lediglich

r die erſte Klaſſe eine sſtufigen
öff n höheren Leranſtalt. Die Bewerb
müſſen bei ihrem Eintritt das 17. Lebensje
vollendet, doch aber als Poſtgehilfe nicht das
20., als Telegraphengehilfe nicht das 18. Le
bensjahr überſchritten haben. Während der
Vorbereitungszeit muß der Gehilfe ſich ohne

Die Vorbereitungszeit dauert vier Jahre, dann
folgt die Aſſiſtentenprüfung, nach früheſtens
ſechs weiteren Jahren die Sekretärsprüfung.

Sekretäre, Oberſekretär, Poſtmeiſter, Buchhal
ter, Kaſſtrer uſw. mit einem Gehalt von 1700

bis 4200 Mark h werden.
Verſrhtederntlic heißt es, der Kron

prinz habe erſt jetzt mit ſeiner Großiähriakeit

nach dem Bahnhofe fuhr, um den Kaiſer

er

Beihilfe von der Poſtkaſſe unterhalten können.

Nach deren Ablegung können die Beamten,

den Beſtz des Thronledens Farſtentum OHels
in Schleſien angetreten. Das iſt, wie die
„Köln. Ztg.“ mitteilt, ein Jrrtum. Das
Thronlehen, das, nachdem die ältere Linie
des Hauſes Braunſchweig mit dem Tode
Herzogs Wilhelm von Braunſchweig am 18.
Oktober 1884 ausgeſtorben war, zur Erle
digung gekommen war, wurde damals von
Kaiſer Wilhelm J. den jedesmaligen Kron
prinzen als Lehen überwieſen. Demgemäß
beſitzt der Kronprinz dieſes Lehen bereits ſeit
dem 15. Juni 1888, und ſeitdem iſt es auch
für Rechnung des Kronprinzen verwaltet wor
den. Das Lehen beſteht aus zwei Schlöſſern,
in Oels und Bernſtadt, und 15 Gütern, die
eine Geſamtfläche von 9238 ha aufweiſen

Bei dem Feſtbankett im Kölner Börſen
ſaal zur Ehre der Torpedoflottille hat unter
vielen anderen Toaſtrednern, die ſich in ge
bundener und ungebundener Rede vernehmen
ließen, Herr Richard SchmidtCabanis fol
genden launigen Trinkſpruch ausgebracht:
Zu den Kölner Torxpedoboot-Binmenſpielen.

Ankert im Hafen zu Köln am Rhein
Unſer Stolz, die Torpedoflotille
Tirpitz hofft, daß im feſtlichen Schein
Leicht den Marinefonds man bewill'ge.

„Blumenſpiele“ zum Gürzenichſaal
Luden gleichzeitig manch deutſchen Dichter
Ruhm und Ehre erhofften zumal
Die vom Kollegium der ſtrengen Richter

Kühn blickt hier Mars und vertrauensvoll
Auf die Torpedos des Krieges Blüten;
Knospen des Friedens will dort Apoll'
Schlichte Gedichte ſchirmen und hüten!

Mars und Apoll hegen heitern Mut,
Froh ſind Poeten und Seemannsſcharen;
Daß nicht die Flottendeckung beruht
Etwa auf DichterHonoraren!
Im goldenen Mainz arbeitet man

eifrig daran, den 500 jährigen Geburtstag
Gutenbergs, der dort geboren wurde und
ſeine große Erfindung der Buchdruckerkunſt
vollendete, feierlich zu begehen. Die Feier
findet in der Zeit vom 28. bis 26. Juni
ſtatt. Vor allem ſoll ein hiſtoriſcher Feſtzug
in großem Stile der Huldigung das richtige
volkstümliche Gepräge verleihen. 2500 Per
ſonen ſollen an ihm teilnehmen. 380 Mu
ſiker (darunter 80 zu Pferde), die in 21
Gruppen geteilt ſind und in hiſtoriſcher Treue
ihre Weiſen ertönen laſſen, ſind vorgeſehen.
40 Wagen, darunter 21 Prunkwagen, werden
e und etwa 700 Pferde dabei verwandt.

ine abermalige hung der
Kohlenpreiſe iſt von den
der Zwickauer Kohlenreviere in Ausſicht

GnadIn Gee e m eahr wer iſt denn der Radaumach
ich bitte Sie, das iſt ja ein berühmter Pianiſt!“
„Pardon, ich bin Chirurg, aber ich ſchneide doch nicht
in die Leute, wenn ich in Geſellſchaft bin!“

ch denke dein!
ie Gletſcher leuchten im Mondenlicht
Und Thränen feuchten mein Angeſicht;
Die Winde ſauſen, die Möven ſchr
Die Wogen brauſen Ich denke Dein
Das Land entſchwindet ſchon fern dem Blick
S Dir findet mein Herz zurück.

Ich will ihm Schwingen des Liedes leihn,
Es ſoll Dir ſingen: Jch denke Dein

e
D

S

e

F. Bodenſtedt.
Ballgeſpräch. Mein Fräulein, haben Sie viel

leicht Gefrorenes gegeſſen „Weshalb?“ „Weil

Sie ſo kalt ſind e S
Der Stern von Ynbon.

ven George Corbett.
Deutſch von Helene Hardt.

59 Nacheeuck verdoten

„Nicht ganz zehn Schillinge wöchentlich,
Von dieſen zehn Schillingen

bezahlte ich auch noch die Miete für das
Zimmer, und Sie glauben garnicht, wie dank
bar ich dafür bin, daß ich dies bisher ſtets

meiner Lage befänden. Wie geſagt, mein
Einkommen genügt mir, aber tch fürchte, daß
es für zwei Perſonen nicht ausreichend ſein

wurde.“ eHiervon war Sylveſter natürlicherweiſe
Er begann für dieſe alte

Entbehrungen ihres Lebens dennoch Zufrieden

Hierzu kam, daß Lucie oft

ihrer alten Erzieherin zu ihm geſprochen

„Was meinen Sie, Miß Watſon,“ be
gann er, „geſetzt den Fall, ich wäre im
Stande für Lucies Unterhalt und Beköſti
gung wöchentlich zwei Pfund zu zahlen,

„Zwei Pfund wöchentlich, Sir? Dieſe

Schillingen würden natürlich vollkommen
ausreichend für uns beide ſein, ja, ich möchte
dieſe Einnahme nach meinen beſcheidenen
Begriffen eine großartige nennen

„So weit wären alſo dieſe geſchäftlichen
Angelegenheiten geordnet, Miß Watſon,“ fuhr
Shylveſter ſichtlich erleichtert fort. Ich glaube
beſtimmt, daß Lucie ſehr erfreut über unſern
Plan, mit Jhnen bis zu meiner Heimkehr zu
leben, ſein wird aber ich muß noch eine für
mich höchſt wichtige Angelegenheit erwähnen
Meine Frau überſchätzt nämlich bei weitem die
Summe, welche ich bei meiner Expedition
nötig habe, und will nichts davon hören, daß
ich eine Summe für notwendige Bedürfniſſe
zurücklaſſe. Sie werden leicht begreifen, daß ich
ſie nicht durch den Gedanken beunruhigen
möchte, ich entzöge mir nötige Mittel, indem
ich eine Summe des Geldes für ſie zurück
ließe. Aber ich brauche in der That nicht ſo
viel Geld als ſie glaubt und kann nicht gehen,
ohne in richtiger Weiſe für ſie geſorgt zu
haben. Wenn ich Jhnen nun zweiundfünfzig
Pfund für ſechs Monate übergebe, ſo bitte
ich Sie, mir das Verſprechen zu geben, meine
Frau darüber im Unklaren zu laſſen. Er
halten Sie ſie in dem Glauben, daß ich alle
Auslagen beſtreiten würde, ſobald ich dazu
imſtande wäre.

„Aber das möchte mir ſchwer werden,
denn es hieße die Wahrheit umgehen und von
meiner Seite eine Großmut heucheln, die mir
zu üben leider nicht vergönnt iſt.“

Dieſe Skrupel erſchienen Sylveſter in
dieſem Augenblick etwas unbequem ſeine

von Felix überſandte Summe iſt ſo groß,

Hochachtung für Miß Watſon ſteigerte ſich
jedoch durch dieſelben.

Schließlich wurden auch die Schwierig
keiten geebnet und die beiden Verbündeten
beratſchlagten gemeinſam, welche Veränder
ungen noch vorzunehmen ſeien, um den Aufent
halt Lucies möglichſt bequem und angenehm
zu geſtalten. Glücklicherweiſe waren noch zwei
Zimmer neben denen Miß Watſons frei, und
ſo begab ſich Sylveſter zu ſeiner Gattin, um
ihr mitzuteilen, daß ihre einſtige Erzieherin
mit Freuden bereit ſei, ſie bei ſich aufzunehmen
und zu beſchützen, bis er aus Kolumbien zurück
gekehrt ſein würde.

Lucie war über dieſe Nachricht hoch er
freut und hatte keine Ahnung davon, daß ihr
Gatte Opfer gebracht hatte, welche ihn viel
leicht dereinſt in Verlegenheit ſetzen konnten,
denn ſie wähnte Miß Watſon in pekuniär
günſtigen Verhältniſſen.

„Nun mußt du mir aber geſtatten,“ be
merkte Sylveſter, ſeine junge Gattin zärtlich
anſchauend, „dir noch einige Pfunde für
nötige Ausgaben, z. B. für Anſchaffung von
Kleidern oder dergleichen hier zu laſſen. Die

daß es mir durchaus nicht ſchwer wird, einen
kleinen Teil davon dir, meinem lieben kleinen
Frauchen, zu übergeben

Hiervon wollte zwar Lucie anfangs durch
aus nichts wiſſen; ſie behauptete, mehr Klei
der als nötig zu haben und würde doch nie
ein Stück kaufen, von dem ſie ſtets denken

Seiner Ueberredungskunſt gelang es end
lich, daß ſie fünf Pfund annahm, und nun
hatte er das Gefühl, nach beſten Kräften für
ihr äußeres Wohlbehagen geſorg“ zu haben.
Wie ſich ihr Leben ſonſt geſtaltete, wie lange
Zeit verſtreichen ſollte, bis es ihm wieder
vergönnt ſein würde, die junge geliebte Gat
tin an ſein Herz zu drücken und den heimat
lichen Boden unter ſeinen Füßen zu fühlen,
dies alles lag in der Hand des Schichſals.

Wäre es nicht dringend geboten geweſen
unnütze Ausgaben zu vermeiden, ſo hätte Lucie
von Herzen gern ihrem Gatten das Geleit
bis Liverpool gegeben. Nach Lage der Ver
hältniſſe aber gab ſie dieſem Lieblingswunſch
keinen weiteren Ausdruck, und nachdem ihr
Gatte ſich überzeugt hatte, daß ſie bequem in
ihrem neuen Heim untergebracht war, nahm
das junge Paar zärtlich von einander Abſchied

Miß Watſon, welche mit feinem Taktge
fühl vermieden hatte,
ſein, ſagte Sylveſter Bolton Lebewohl, nach
dem dieſer vorüber war, und begab ſich dann
erſt zu Lucie, die ſie auf dem Sofa liegend,
h Antlitz in den Kiſſen desſelben vergraben,

an S„Jch will das arme Kind nicht ſtören,“
dachte Miß Waltſon, Lucie mitleidig betrach
tend. „Wenn ein heilſamer Schlummer ihr
nur gnädig über dieſen erſten Schmerz hinfort
hilft, welcher für das ſpätere Glück des jun
gen Paares und auch für das meine nötig
iſt, ſo will ich ſehr dankbar ſeinmüßte, daß das verausgabte GeldSatten entjogen würde. ten (Gerſehung folet

Zeuge des Abſchieds zu
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Gründung 1832. C. G. Holtahauses, Wittenberg. Grümung 1837
Große Auswahl in Herren und Knaben Garderobe.

Herren Anzüge D. M aletots Mk. 9, bis e Mk. Kugern Knzige r n r ioppenMk. 35, Havelocks Mk. 8, bis Mk. 32, Mk. 10—. Knaben An MkW W Arbeiter Garderobe preiswerth. Blane Maſchiniſten- Anzüge Mk. 4
e e

C

O

e n d en e &4e 3 er nS n S Koaten wen an 48
gnr 9 i ln kre la WS 7 0 J P on der Firma d S le bau G 4 G. I Solingen,6080 9 m V gante un Arbeit, neueſte Conſiruction in gellagern, leicht und ſicher laufend,

i F. A. e hält auf Lager und ktefe rt zu l zäge ſene 6 J r undMeiner werthen Kundschaft zeige hiermit e i Grahl, Fahrradhandlung
i m ein C ni

der Königl. Holländ. Hof- lm eeieera Weinhandlung von Joh. Schlih in Muin;
in meinem neuerbauten Grundstück (Schräguber S zu Originalpreiſen vorräthig in der Niederlage bei

meinem alten Geschäft) befindet. Julius Kählig, Annaburg.
Gasthof zum Krounuprimea“

chweinitzer Weinberge. 00
Carl Quehl, Annaburg Neu rohe Auſik Jnſtrument. Neul

Es ladet freundlichſt einm Hochachtungsvoll Carl Schmidt.

Methode Rustin. el
l

zur Vorbereitung auf die Pprengen d. Beamtentaufbahnen, 5d. BPingährig- Freio. Ewamen, zur Erlernung des Lehrſtoffes an s h er L i i 5Gumnasien, Realgymnasten, höhn. Töchterschetten Se ete. Jedes der nachfolgenden 25 Werke bildet ein abgeſchloſſenes in ein leganter AusstattungGanzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen. in einfacher und eleg z SDas Pro-Gymnasium. H Das Pro-Realgymnaſium. S Die Realschule. S Die h 4 sHaudelsſchule. S Die höhere Töchterschule. G Das LehrerinnenSeminar l T m eqx W s b 1
Der Einfährig-Freiwillige. G Das Fähnrichs-Eramen. H Der Garnisonyer. n und z n e S ewaltungsbeamte. S Der e S Der Intendanturbeamte. H Der h 8 SProviantamtsbeamte S Der Postassistent u. Postadjunkt. S Der Krichsbank m x e Sbeamte S Der Der e e S Der Polizei W piegel W en t S IBureaubeamte. G Der Gerichtsſchreiber. H Der Gor chtsvollzieher. G Der Joll ma s

u Steuerbeam D städtisohe Bureaubeamte. Der Yräparand. S Der Mitte I in ſchied enen
h t itäranwärter wissensehe

Kiefervne

2 udes Exame ſolin i ſſen bieten, auf Vrufungen aller
das Studium e r Richtung hin erleichternde, dentbar einfachſte.

ichſte, in bei doch belebend und erfriſchend wirkende Darſtellung wird der Studie
rende, von Stunde zu Stunde fortſchreitend, zuverläſſig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und
erhält für jeden Spezialberuf gediegene Fachkenntniſſe. Die Werke beginnen mit dem einfachſten

Lehrſtoff und ſetzen für ihr Verſtändnis nur eine Elementarbildung voraus. Durch unaus
geſetzte Selbſtprüfung der Studierenden, durch fortgeſetztes Stellen von Aufgaben aller Art,
praktiſche Uebungen, ſtändige Wiederholungen des Gelernten, häufige Examina, ſowie wohldurch
dachte Unterſtützung des Gedächtniſſes durch Anwendung praktiſcher Fiugerzeige, die das Lernen
ungemein erleichtern, vornehmlich aber durch einen umfangreichen, brieſtichen Einzelunterricht,

Chſhle

vis-a-vyis dem Gaſthof zum Schwarzen Adler.
10
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An die geehrten Einwohner Annaburgs!
Din, e S entecte e re t c h e u e i Am Sonntag, den 24 Juni beabſichtigt der unterzeichnete Turn Verein ſeineinzelunterricht tritt der Lernende in perſönlichen 2 it d tin' ſchen Lehr J ea eee ſeine Arbenen eingehen r ehe ſorrigeert, anf ſchier alen Fainemnveihe, verbunden mit dem
macht und ihm auch die Mittel zur Beſeitigung der Mängel ſo angiebt, daß er ſich ſtets ein
Bild über ſeine Fortſchritte verſchaffen und vorhandene Lücken ſeines Wiſſens ausfüllen kann
Der Stüudierende ſteigt gleichſam ſtufenweiſe von Klaſſe zu Klaſſe, ſodaß er ſchließlich ſoweit
vorbereitet iſt, um alle Prüfungen bei n Schulen, vor der Prüfungskommiſſion für Ein
jährigFreiwillige, bei Behörden etc. er olgreich beſtehen zu können.

Don Von FoTechnische Unterrichtsbriefe
für das Selbststudium von O. Karnacie.

I. Der Bangewerksmeister. 5. Der Werkmeister.Handb. z. e weiteres Handbuch zur Ausbildung von Werkmeiſtern

3 er olier. jHandb. z. Ausb. v. Polieren u klein Meiſtern Der r ne
3. Her Tieſbautechnikcer. und Masohfnist-Handbuch z. Ausbildung v. Tiefbautechnikern. Handbuch zur Ausbildung von Monteuren

1. Maschinenkonstrukteur. Vorarbeitern, und Maſchiniſten
Handb. z. Ausbildung v. Maſchinentechnikern. 7. EleKtrotechnische Schule.

Jedes dieſer 7 Werke iſt für ſich abgeichloſſen und erſcheint in Lieferungen à 60 Pfg
Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzügl. beurteilten Selbſtunterrichtswerke
ermögl. es jedem ſtrebſamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich
dasjenige Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker berarf, ſowie
nach erfolgtem Studium eine Fachprüfung abzulegen. Anſichtshefte ſende bereitwilligſt

A. Bonness, Verlagsbuchhandſung, Pofsaſamn,

ee 8. Gau-Turnfeſte Sdes Elbe Eſter Ganes, Kreis IIIe, hierſelbſt abzuhalten. e
Aus dieſem Anlaß werden viele Hundert auswärtige Turner in Aunaburg zur

Feſttheilnahme eintreffen. Wir richten an die geehrten Einwohner die Bitte, uns gütigſt
Freicgwantiere für etwa 190 Tuürner zur Verfügung ſtellen zu wollen. Von mor
gen ab wird eine Commiſſion des Vereins im Orte herumgehen, um von Hans zu
Haus zum Einzeichnen von Freignartieren in eine vorzulegende Liſte zu bitten. Auch

S freiwillige Meldungen nimmt der Vorſtand dankbar entgegen.
Unſere verehrten Mitbürger bitten wir freundlichſt, unſer Unternehmen im Zwecke

der edlen Turnerei entgegenkommend unterſtützen zu wollen.

Der Vorstand des Männer-Turn- Vereins „Jahn“.

Anturheilverein
n Anna burg

e de Am Montag, den 14. Mai er.hie allerbügsten sind h 9wie reren er Segneht. Abends 8 UhrSenfgur Ken Auge ſtrkendren dert Monats -Versammlung.
tes u. grösstes Special-Fahrrad- e Sempfiehlt Otto Riemann- l im Vereinslokale. Möglichſt zahlreiches Er

ſcheinen erbittet Der Vorstandfenchertovig e e LColonie Haunder f.n Flaschen zu 25, 40, 75 Pfg. à 10 Pfg. Millionenfach bewährte V II 4 Am Sonntag, den 13. Mai er.vng 25 Mark empfehlt die Wer gratis r 4 ammekr, Sride, pirer, h ladet zur
Apotheke Annaburg. Otto Riemanm. Da Knöpfe,m Besätze u. Posamenten Tanzmuſik Sſaure Gurken, h 9 Sets Neuheiten t e ergeben m Dalichow.Magdeb. Crauringe t. W NähMeſſina Apfelſinen, in naſſty 9 u. 14 kerit. Gott ſowie e

4 friſche Etronen, in Gold Double empfiehlt billig h l DanKsagung.z Näh und Maſchinen Nadeln Für die vielen Beweiſe herzlicherZruch Chocolade Richard Paul, und ſämmtliche Futterſtoffe Theilnahme und reichen Kranzſpenden
empfiehlt C. Geist. Uhrmacher und Goldarbeiter. empfiehlt beim Begräbniß unſeres lieben Kindes

Annaburg, Holzdorferſtraße. Gustav Albreoht. ſagen wir hiermit Allen unſeren tiefz je da! m r efühlteſten Dank.Jetzt sind e da! e V e Wilh. Strauch und Frau.die ersten neuen Gumminnterlagen e eetehiehi eWentetneteeertereerceegeeneeeneuen

j unnn an oMatjes- Her inge! per Meter 2, 3 und 4 Mk. rn Kechnungsformnlarr ntinm Redaktion, Druck ünd Verlag e
r Bruno Fechner. empfiehlt Max Ruceke, ſind vorrätig in der Buchdruckerei. von Hermann Steinbeiß in Annaburg

ohlenſäure
Aunnaburg.
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